Mitmachgeschichte „Die Sturmstillung“ 

(Markus 4, 35 - 41)
Erzählung mit Gesten und Wörtlicher Rede im Sitz- und Stehkreis

Rollen:

Leute, Jesus und seine Freunde
Erzähler/in: 
Spielt alle Reden und Gesten vor.  Er/sie achtet darauf, 




dass die Kinder Zeit haben, die Reden und Gesten auf 




ihre Art und Weise auszudrücken.

Kinder:

Wiederholen die Reden und ahmen die Gesten nach.

Verben:
Stehen im Erzähltext in der linken Spalte fett gedruckt und beschreiben, was mit Gesten und Bewegungen dargestellt wird.

Wörtliche Reden:
Stehen ebenfalls fett gedruckt in der linken Spalte und werden in der Regel mit einer Geste verstärkt.

Gesten:
Stehen als Bewegungsausführungen in der rechten Spalte kursiv und verstärken Reden und Erzählaussagen.

Mitmachmethode:
Bevor die Mitmachgeschichte beginnt, übt der/die Erzähler/in mit den Kindern das Wiederholen der ersten Reden und Gesten ein. Die Geschichte beginnt mit: Den ganzen Tag erzählt Jesus den Menschen Geschichten von Gott: „Gott sagt: Fürchte dich nicht!“ Zu dieser Rede steht der/die Erzähler/in auf und streckt die Hände wie bei einer Einladung aus. Die Kinder stehen auf, spielen Rede und Bewegungen nach. Es wird weitererzählt: „Ich bin bei dir.“ Zu diesem Zuspruch legt der/die Erzähler/in die Hände auf die Brust. Die Kinder ahmen Rede und Geste nach.
Erzählbeispiel „Jesus befreit vom Sturm“
	Erzählung
	Gesten und Bewegungen

	Den ganzen Tag erzählt Jesus den Menschen Geschichten von Gott: 
„Gott sagt: Fürchte dich nicht!“

	Aufstehen!
Hände wie bei einer Einladung zu beiden Seiten hin ausstrecken.

	„Ich bin bei dir.“
	Hände auf die Brust legen.


	„Bei mir bist du gut aufgehoben.“ 


	Mit den Händen eine Schale bilden,

diese nach vorne hin ausstrecken.



	Es ist Abend geworden am See Genezareth und Jesus ist müde: „Ah!“ 
	Eine Hand vor den Mund legen und laut gähnen.


	Er winkt seine Freunde herbei und ruft: „Kommt! Kommt mit!“


	Herbeiwinken.



	„Wir fahren noch ans andere Ufer.“

	Eine Hand nach vorne hin austrecken und mit einem Finger zeigen.


	Jesus und seine Freunde verabschieden sich von den Menschen: „Schalom! 


	Erst mit einer Hand der linken Seite zuwinken …


	„Friede sei mit euch!“

	… dann mit derselben Hand der rechten Seite zuwinken.


	Bald darauf rudern sie auf den See hinaus: „Hau ruck! Hau ruck! Hau ruck!“

	Hinsetzen! Drei Mal die Arme wie beim Rudern nach vorne ausstrecken und heranziehen. 



	Andere Boote fahren mit: 
„Hau ruck! Hau ruck! Hau ruck!“


	Ruderbewegungen wiederholen.

	Endlich erfasst Wind die Segel, eine leichte Brise kommt auf.


	Händetrichter um den Mund legen, mehrmals den Atem durchblasen.

	Die Wellen plätschern leise gegen die Bootswand.

	Mit den Händen mehrmals und abwechselnd auf die Oberschenkel schlagen.


	Plötzlich ziehen Wolken auf und sie rufen: „Seht, wie der Himmel sich verfinstert.“


	Eine Hand auf die Augenbrauen legen und besorgt nach oben schauen.


	Es beginnt in Strömen zu regnen.
	Mit den Fingern einer Hand an den Stuhl / an die Bank trommeln.

	Donner rollt über den See.
	Mit den Füßen mehrmals auf der Stelle stampfen, schneller werden.


	Es blitzt aus allen Wolken.

	Drei Mal kräftig in die Hände klatschen.



	Wellen toben und schlagen ins Boot. 


	Mit den Händen mehrmals und abwechselnd schnell auf die Oberschenkel schlagen.


	Der Sturm peitscht.

	Hände wie einen Trichter an den Mund legen und pfeifen.


	Da zerreißt das Segel: „Ritsch!“

	Fäuste nebeneinander nach oben hin ausstrecken, eine Faust bleibt in dieser Haltung, die andere schnellt nach unten.



	Einige Freunde rufen: „Wasser dringt ins Boot.“


	Hände wie einen Trichter an den Mund legen.


	Andere klammern sich an den Bootsrand fest und schreien: „Wir kentern!“

	Mit den Händen den Stuhl / die Bank fassen.

	Eine große Angst überkommt sie: „Hilfe! Hilfe!“ 


	Hände wie einen Trichter an den Mund legen. 



	Einer schreit: „Wer kann uns jetzt noch retten?“


	Sich selbst umarmen.



	Ein anderer ruft in die Nacht hinein: „Wo ist Jesus?“ 


	Hände wie einen Trichter an den Mund legen.


	Jesus schläft auf dem Kissen des Steuermannes und schnarcht vor sich hin.

	Hände wie zum Gebet aneinander und unter den geneigten Kopf legen und schnarchen.


	Seine Freunde wecken ihn: „Meister, wach auf!“ 


	Sich vorbeugen, Hände wie einen Trichter an den Mund legen.

	Sie rütteln ihn und rufen: „Wir gehen zugrunde!“

	Mit rechter Hand den rechten Nachbarn am Arm leicht rütteln.


	Sie schütteln ihn: „Siehst du das nicht?“
	Mit linker Hand den linken Nachbarn  leicht am Arm rütteln.


	Da reibt sich Jesus die Augen und fragt: „Was ist los?“

	Mit den Händen die Augen reiben.



	Er sieht, dass es in Strömen regnet.

	Mit den Fingern einer Hand an den Stuhl / an die Bank trommeln.

	Donner rollt über den See.

	Mit den Füßen mehrmals auf der Stelle stampfen, schneller werden.


	Es blitzt aus allen Wolken.

	Drei Mal stark in die Hände klatschen.



	Wellen toben und schlagen ins Boot. 


	Mit den Händen mehrmals und abwechselnd auf die Oberschenkel schlagen.



	Jesus sieht die Angst seiner Freunde und bedroht den Sturm:

„Schweig und sei still!“

	Aufstehen! 
Eine Hand wie beim „Stopp“ nach vorne hin ausstrecken.

	Der Regen hört langsam auf.

	Hinsetzen! Mit den Fingern einer Hand an den Stuhl / an die Bank leise trommeln, dann aufhören.



	Der Wind legt sich. 


	Hände wie einen Trichter an den Mund legen und leicht pfeifen, dann aufhören.


	Die Wellen weichen zurück.

	Mit den Händen mehrmals und abwechselnd leicht auf die Oberschenkel schlagen, dann aufhören und kurz ruhen lassen.



	Plötzlich ist da eine große Stille.

	Einen Finger an den Mund legen.

	Kein Wind regt sich mehr und keine Welle. Es ist ganz still. 


	Rechte Hand nach links ausstrecken und waagerecht nach rechts durch die Luft streichen.


	Da spricht Jesus in die Stille hinein: „Was habt ihr solche Angst?“

	Hände wie bei einer Einladung zu beiden Seiten hin ausbreiten.

	Als wollte Jesus sagen: „Angst und Zweifel gehören zum Leben.“


	Eine Hand auf den Bauch, die andere auf die Brust legen.


	Er sieht in die Gesichter der erschrockenen Freunde und sagt: 
„Hört, was Gott verspricht!“

	Eine Hand ans Ohr legen.

	„Gott sagt: Fürchte dich nicht!“
	Hände wie bei einer Einladung zu beiden Seiten hin ausbreiten.


	„Ich bin bei dir.“

	Hände auf die Brust legen.

	„Bei mir bist du gut aufgehoben.“ 


	Mit den Händen eine Schale bilden,

diese nach vorne hin ausstrecken.



	Jesus schaut sie alle an: 

„Habt ihr immer noch kein Vertrauen zu mir?“

	Von links nach rechts schauen.


	Der Schreck sitzt tief. Sie fragen sich: „Wer ist dieser Jesus?“

	Hände an den Kopf legen.


	Noch sind sie ganz verwirrt und flüstern nur: „Selbst Wind und Meer gehorchen ihm!“

	Eine Hand an den Mund legen.


	Da werden auch die Freunde Jesu ganz still.

	Einen Finger an den Mund legen.

	Einige beten: „Gott, manchmal tobt es in mir wie ein Meer.“

	Hände auf den Bauch legen.

	„Gott, gib mir Kraft in der Stille.“


	Hände auf die Brust legen.

	Später am anderen Ufer erzählen sie den Menschen:

„Gott sagt: Fürchte dich nicht!“

	Hände wie bei einer Einladung zu beiden Seiten hin ausbreiten.

	„Ich bin bei dir.“

	Hände auf die Brust legen.


	„Bei mir bist du gut aufgehoben.“

	Mit den Händen eine Schale bilden,

diese nach vorne hin ausstrecken.
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